00:03:05
Das ist leider ein klassisches Schema. Jeder verdient sich eine goldene Nase und wir haben dann ein Problem, weil wir einen Berg voller Müll haben, der bei uns herumliegt.
00:13:17
Manche Abfälle werden gar nicht recycelt. Niemand will das machen oder es lohnt sich schlicht nicht.
00:21:03
Das war, glaube ich, Schinkenwurst. Ein deutlicher Beweis dafür, dass die Abfälle aus Deutschland kommen.
00:30:05
Es ist nicht auszuschließen, dass internationale Unternehmen sich an diesem Schwindel beteiligt haben.
00:38:08
Nach sechs Jahren Streit um Rücknahme von Müll, drohte der philippinische Präsident Kanada mit Krieg. Ziehen Sie eine solche Option gegenüber unserem Nachbar in Betracht?
00:54:04
· Wir sind vom polnischen Fernsehen.
· Kamera aus!
01:03:09
Wir befinden uns vor einem der innovativen Abfallwirtschaftsbetriebe, wo deutscher Müll verwertet werden sollte. Wie man dem Schild entnehmen kann, wurde dieser Betrieb aus europäischen Geldern errichtet. Genau in dieser Scheune sollten 11.000 Tonnen Müll aus Deutschland verwertet worden sein, der lediglich von zwei Unternehmen stammte. Laut dem Woiwodschaft-Aufsichtsamt für Umweltschutz wurden in dieser Scheune im ganzen Jahr lediglich 1.000 Tonnen verwertet.
01:59:20
· War der Betrieb in der Nähe von Oświęcim imstande, all das zu verwerten?
· Die Recycling-Kapazitäten umfassten realistisch eine LKW-Ladung pro Woche. Vorausgesetzt, die Abfälle wären dorthin transportiert worden, aber laut Ermittlungen war dies nicht der Fall.
02:45:03
· Guten Tag. 
· Guten Tag.
· Wie lange kämpfen Sie schon dagegen? Gegen das, was man hinter euch sieht?
· Das erste Schreiben haben wir am 12. Februar letzten Jahres eingereicht. Ein weiteres Schreiben am 14. Februar. Nach etwa zwei Monaten haben wir bewirkt, dass die Abfalltransporte gestoppt wurden. Und das war‘s. Damit passiert nichts weiter. Es stellt sich heraus, allen sind die Hände gebunden.
03:13:12
Die Verunreinigungen sickern mit dem Regenwasser in den Boden und gelangen ins Grundwasser, mit dem wir unsere Dörfer versorgen. Außerdem tauchte letztes Jahr ein komisches Ungeziefer auf.
03:34:06
Dieses Ungeziefer tauchte letztes Jahr auf, als die Abfälle hierher gebracht wurden. Und seitdem versuchen wir es zu bekämpfen. Wir nutzen chemische Mittel, vergiften uns selbst und unsere Familien.
03:50:04
· Wie weit befindet sich diese Müllkippe von ihrem Haus?
· Das lässt sich genau auf dem Geoportal prüfen. Vom Gebäude bis zur Kippe sind es genau 120 Meter.
04:04:01
Dieses Ding ist 100 Meter lang, 35 Meter breit und 5 Meter hoch. Wir schätzen, dass sich darin 7.000 Tonnen Abfälle befinden. Aufgrund eines hohen Brandrisikos oder wegen den leicht entzündlichen Kunststoffen, sollten diese Abfälle dort nicht gelagert werden. Sie sollen so schnell wie möglich von dort verschwinden.
04:30:24
· Es besteht also kein Zweifel, dass diese Abfälle aus einer konkreten Region in Deutschland stammen?
· Ja, diese Nummern weisen auf einen konkreten Abfallwirtschaftsbetrieb oder Müllverwertungsbetrieb hin. Die Daten zeigen, wann die Abfälle hergestellt und gesammelt wurden. 
04:44:19
BILDCHIRMTEXT:
QUELLE: Woiwodschaft-Aufsichtsamt für Umweltschutz in Posen, Abteilung in Piła
04:47:20
· Habt ihr Hoffnung, dass diese Situation, in die ihr unverschuldet geraten seid, sich lösen lässt?
· Wir, die Dorfeinwohner, können nichts machen. Der Müll liegt bei uns und wir wurden damit allein gelassen.
05:35:00
· Das ist eine legale Mülldeponie.
· Und hier, auf der anderen Seite?
· Diese ist schon seit längerem illegal. Sie wurde eingestellt, weil sie die Nutzungsbedingungen nicht mehr erfüllt. 
· Gab es auch hier Feuer?
· Ja, diese Deponie hat mehrmals gebrannt. 
05:52:19
BILDCHIRMTEXT:
QUELLE: LEGNICA 112
05:54:15
BILDCHIRMTEXT:
QUELLE: Privatarchiv von Aleksander Kosior
05:54:17
Als diese aufgefüllt wurde... Angeblich fing sie von selbst Feuer, aber natürlich glaubt es niemand. Nur Kinder, die an Märchen und an den Weihnachtsmann glauben, werden an die Selbstzündung glauben. Also ganz einfach: Jedes Mal, wenn die Deponie sich auffüllte, soll sie angeblich Feuer gefangen haben.
06:14:11
· Der Müll kommt in zusammengepressten Ballen. 
· Hier, ein Aufdruck auf Deutsch... Margarine oder so etwas... Hier auch... Katzenfutter.
06:36:02
Sarbia, Bzowo, Kłodawa, Kłopotów und viele andere Orte. Dorthin wurden Abfälle aus Deutschland transportiert. Wir wissen, wo sie sich befinden, aber wo kamen sie her? Wer hat sie in die Mülltonne getan und welche Firmen schickten sie nach Polen? Das wird Patrycja herausfinden.
06:52:18
Manche fragen sich, ob Umweltschutz eine Art Modeerscheinung ist, ein Lebensstil oder einfach Notwendigkeit. Durch mein Verhalten versuche ich jeden Tag zum Umweltschutz beizutragen, zum Beispiel durch Mülltrennung, Trinken von Leitungswasser oder durch die Benutzung von Mehrwegverpackungen. Oft bin ich bei unserem westlichen Nachbar unterwegs. In Sachen Recycling wird Deutschland nicht nur als europäisches Vorbild, sondern auch als Weltmeister angesehen. Umso überraschter war ich, als ich erfuhr, dass seit einigen Jahren ganze Müllberge nach Polen transportiert werden. Deutsche Unternehmen werten diese Abfälle als recycelt. Ich möchte herausfinden, wie deutsche Abfälle nach Polen gelangen.
08:20:21
Das ist unser Müll. Natürlich der getrennte Müll: Glas und Plastik. Wir sind verpflichtet, Müll zu trennen und das tun wir auch. Wir trennen also. Und 120 Meter weiter liegen Tausend Tonnen Plastikmüll herum.
08:42:14
· So wie ich es verstehe, hat in Deutschland so jemand wie Sie die Abfälle getrennt und verpackt, in der Hoffnung, dass er oder sie zum Umweltschutz beiträgt. Und stattdessen landete der Müll hier…
· Ich denke ja. Man hat den Müll irgendwo gesammelt, jemand wollte den loswerden und hat ihn zu uns gebracht.
09:26:17
· Wir haben hier theoretisch einen gelben Sack. Kann man so etwas wieder verwenden, um z.B. einen Plastikstuhl oder eine neue Flasche herzustellen?
· Das geht hier rein und das hier rein. 
· Der Verschluss getrennt von...
· ...der Flasche.
· Und das wird abgezogen?
· Ja, das ist ein Metall. Ein anderer Stoff.
09:52:22
· Generell ist es schwierig, mit Kunststoffverwertung Geld zu verdienen.
· Wirklich?
· Ja. Ich werde hier ein Beispiel von vor ein paar Jahren nennen. Damals gab es noch Mark, kein Euro. Dieses Beispiel wurde von einem deutschen Professor auf einer Konferenz in Polen erklärt. Eine Tonne PET, frisch gekauft vom Hersteller, hat damals 800 Mark gekostet. Für eine Tonne recyceltes PET musste man 3.000 Mark zahlen.
10:47:10
Jedes Jahr produzieren deutsche Haushalte etwa 6 Millionen Tonnen Plastikabfall. Knapp ein Drittel davon wird recycelt. Der Rest wird verbrannt oder nach Asien und Polen verschickt. Die Produkte, die wir in verschiedenen deutschen Supermärkten in unterschiedlichen Städten gekauft haben, sind genau die gleichen Produkte, deren Verpackungen auf den polnischen Mülldeponien herumliegen.
11:15:19
· Kann man das in Deutschland nicht verwerten?
· Man kann sehr wohl, aber der Preis ist entscheidend. Sobald ich diese Abfälle gesammelt habe, muss ich jemand bezahlen, damit diese von mir abgeholt werden. Wenn Sie nach Polen 10.000 Tonnen transportieren und, sagen wir mal, 60 Euro pro Tonne kriegen, dann verdienen Sie leicht 600.000 Euro. Für den Transport nach Polen zahlen Sie 50.000, dann vielleicht noch weitere 50.000, um einen Ablageplatz zu mieten. Das heißt, Sie haben eine halbe Million Euro in der Tasche. Das ist leider ein klassisches Schema. Wenn ein Deutscher z.B. in Deutschland 100 Euro zahlen muss, aber stattdessen einem Polen 80 Euro zahlen kann, wird er das tun, weil ihm dann noch 20 Euro übrig bleiben.
12:37:06
Bei der Zulassung der Deponie hat niemand geprüft, dass es sich hier um einen Solo-Selbstständigen handelt. Wenn man das mit dem gesunden Menschenverstand betrachtet: Wer von uns als Einzelunternehmer wäre imstande, so viel Geld für solche Transporte aufzubringen? Warum hat sich niemand dafür interessiert? Warum hat es niemand geprüft? Haben da bei keinem die Alarmglocken geläutet? Wir haben bei Beamten nachgefragt, ob sie denken, dass irgendwas hier faul ist. Die meinten: Nee, die Unterlagen waren alle in Ordnung.
13:16:01
· Ich denke, es gibt nicht so viele echte Betriebe, die solchen Müll richtig verwerten können. 
· Also ist es wohl so, dass wir eine Fiktion schaffen, an die alle glauben möchten, weil es sich eben lohnt? 
· Ja. Wir sind Meister der Fiktion. Wir schaffen eine Fiktion, an die alle glauben oder zumindest so tun, als würden sie glauben. So ist es bequemer. Jeder verdient sich eine goldene Nase und wir haben dann ein Problem, weil wir Müllberge haben, die bei uns herumliegen.
13:51:12
BILDCHIRMTEXT:
ZGIERZ
14:53:13
· Nach Zgierz, wo die Deponie Feuer fing und so schlimm brannte, wurden 50.000 Tonnen Abfälle gebracht. Nehmen wir an, dass derjenige, der sie dorthin gebracht hat, 200 Zloty pro Tonne bekommen hat. Das macht 10 Millionen. Nehmen wir an, der Transport hat eine Million gekostet. Dann muss er noch eine Million Strafe zahlen, die vom Woiwodschaft-Aufsichtsamt für Umweltschutz verhängt wird. Das ist die maximale Strafe, die man in Polen für so eine Straftat bekommen kann. 
· Also dann bleiben noch 8 Millionen. 
· Sagen wir mal, es bleiben 7 Millionen übrig. Wir müssen hier nicht so pingelig sein. Wie viele solcher Transporte wurden noch in andere Orte geschickt? Wie viele Personen haben ein Vermögen gemacht, nur dadurch, dass der Müll nach Polen gebracht wurde?
15:54:14
· Wenn ein Problem auftaucht, dann dauert es immer ein bisschen, bis jemand darauf reagiert.
· Hier kam die Reaktion ein paar Jahre zu spät.
· Ja, wir hatten einen Verzug. Am besten wäre es natürlich gewesen, wenn man agiert hätte, sobald diese Probleme aufgetaucht sind.
· Änderungen im Gesetz wurden erst nach dem Brand in Zgierz eingeführt. Ja, das war der Wendepunkt. War es also nötig, dass der Premierminister und der Umweltminister einen Brand im Fernsehen sehen? 
· Ich muss zugeben, dass der Vorfall in Zgierz die Parlamentsarbeiten beschleunigt hat. Ansonsten hätte es sicherlich noch zwei, drei Monate länger gedauert. Und so hatten wir es schon im Juli geregelt.
· Sind Sie sicher? Waren es nicht zwei, drei Jahre?
· Nein, das denke ich nicht.
16:53:18
BILDCHIRMTEXT:
QUELLE: Straßentransport-Inspektion
17:13:08
· Herr Staatsanwalt, wäre dieses Geschäft ohne Beteiligung der deutschen Seite möglich? 
· Es wurden teilweise falsche Angaben von deutscher Seite gemacht. Bei den Kontrollen wurde festgestellt, dass die Deponien nicht den Abfalltypen entsprechen, die von deutscher Seite angegeben wurden. In Wirklichkeit hätten es getrennte Plastikabfälle sein müssen, aber es wurde festgestellt, dass dies gemischter Restmüll war.
19:54:05
Wir befinden uns vor dem Gebäude des Umweltbundesamts. Trotz mehrfacher Kontaktversuche, sowohl mit dem Umweltbundesamt, als auch mit den Landesämtern für Umwelt, wollte niemand vor der Kamera sprechen. Bis heute hat auch niemand unsere Anfragen beantwortet. Wir wurden dafür an das Woiwodschaft-Hauptaufsichtsamt für Umweltschutz in Warschau verwiesen.
20:30:23
· Polen als Müllhaufen Europas: Solch eine Formulierung tauchte in der öffentlichen Debatte auf. 
· Mit der These, dass Polen Europas Müllhaufen ist, bin ich nicht einverstanden. Sie ist völlig unbegründet, weil heutzutage alle europäischen Länder mit Abfällen zu kämpfen haben. Daran besteht kein Zweifel. 
· Aber die Deutschen lösen dieses Problem, indem sie ihren Müll ins Ausland schicken.
· Sie werden es sicherlich noch versuchen, aber bei den Lösungen, die wir jetzt haben, wird das Polen eher in einem minimalen Ausmaß betreffen.
21:06:06
· Das, was hierher gebracht wurde, ist geblieben. Herr Minister, wie wahrscheinlich ist es, dass unser westlicher Nachbar seinen Müll zurückholt? 
Mir ist bewusst, dass manche Abfälle hier bleiben werden, aber wir werden alles dafür tun, damit alle Abfälle zurückgeschickt werden, die illegal hierher gebracht wurden. Wir werden sicherlich keinen Krieg mit Deutschland anzetteln, aber wir werden alle rechtlichen Instrumente nutzen, die uns zur Verfügung stehen.
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Titel: Polen als Müllhaufen Europas
https://www.youtube.com/watch?v=hnfzHQaKbHE
00:02 – 00:07 – Autoren

Reporter: Maciej Kuciel, Patrycja Dzięcioł-Mokwa

Kamera: Szymon Sinoff, Tomasz Mielcarz

Schnitt: Paweł Kudliński

02:05 – 02:10 Marcin Michałowski – Büro des Bezirksstaatsanwalts in Tarnów

02:51 – 02:56 – Helena Przychodniak – Einwohnerin von Sarbia

03:16 – 03:21 – Damian Wylęgała – Einwohner von Sarbia

03:39 – 03:44 – Roman Maćkowiak – Einwohner von Sarbia

04:12 – 04:17 – Marek Durej – Woiwodschaft-Aufsichtsamt für Umweltschutz in Posen, Abteilung in Piła

04:54 – 04:59 – Longina Wika – Ortsvorsteherin in Sarbia

05:52 – 06:04 – Archivbilder

06:04 – 06:09 – Aleksander Kosior – Einwohner von Miroszowice

07:52 – 07:57 – Thomas Fischer, Deutsche Umwelthilfe 
08:22 – 08:27 – Roman Maćkowiak – Einwohner von Sarbia

09:58 – 10:03 – Grzegorz Wielgosiński, Technische Universität in Łódź

10:42 – 10:45 – Thomas Fischer, Deutsche Umwelthilfe 
11:21 – 11:26 – Grzegorz Wielgosiński, Technische Universität in Łódź

12:40 – 12:45 – Helena Przychodniak – Einwohnerin von Sarbia 

13:30 – 13:35 – Grzegorz Wielgosiński, Technische Universität in Łódź

13:50 – 14:00 – Archivbilder

14:02 – 14:07 – Thomas Fischer, Deutsche Umwelthilfe 
14:13 – 14:31 – Archivbilder

14:53 – 14:58 – Grzegorz Wielgosiński, Technische Universität in Łódź

01:32 I off (Lager, Säcke)

Die Polizei und die Staatsanwaltschaft haben in dieser Sache schon Vorwürfe erhoben. Bei 11 Personen besteht der Verdacht, dass sie sich an einer organisierten kriminellen Gruppe beteiligt haben. Den Ermittlern zufolge hat diese Gruppe in knapp drei Monaten über eine Million Zloty damit verdient, verbotene Kommunalabfälle nach Polen zu transportieren. In Wirklichkeit waren diese Einnahmen sogar noch höher. Aus den Protokollen des Aufsichtsamts für Umweltschutz geht hervor, dass diese eine Firma allein 500 LKW mit Abfällen aus Deutschland nach Polen geschickt hat.

02:23 II off (Grafik, Landkarte)

Der Verbrechensmechanismus war einfach. Abfälle wurden aus Deutschland nach Polen zu Recyclingzwecken geschickt. In diesem konkreten Fall stammten sie aus zwei Firmen. Theoretisch sollten diese Abfälle zu einem Recyclingbetrieb nahe Oświęcim gelangen. In Wirklichkeit wurden sie zu so genannten Zwischendeponien gebracht. Sie liegen dort bis heute.

05:01 III off (Hafen)

Die von der Staatsanwaltschaft in Tarnów geführten Ermittlungen befassen sich lediglich mit der Tätigkeit von zwei deutschen Firmen und der mit ihnen zusammenarbeitenden polnischen Gruppe. Andere deutsche Unternehmen schickten ihre Transporte im Einvernehmen mit anderen Vermittlern. Es wurden nicht nur herkömmliche Abfälle transportiert, sondern auch Hütten-, Bau- und Gartenabfälle.

Als wir in Kłopotów eintrafen, wohin ein Teil der Transporte gelangt war, brannte dort gerade die lokale Mülldeponie. Vor Ort trafen wir Aleksander Kosior, der in der Nähe lebt.

07:34 IV off (Reporter im Auto)

Deutschland hat das Mülltrennungssystem Anfang der 90er Jahre eingeführt. Seitdem gilt dieses Land als Vorbild für andere.

07:47 
Die Deutschen haben eine sehr hohe Trenndisziplin. Viele haben gelernt, dass Mülltrennung einen tieferen, ökologischen Sinn hat. Daraus kann viel Recyclingmaterial hergestellt werden, woraus andere Produkte oder Verpackungen produziert werden. Das spart Ressourcen und schützt auch das Klima.

09:05 V off (Vögel auf der Deponie)

Trennung ist lediglich der Anfang eines Recyclingprozesses. Es ist relativ einfach, Bürger und Bürgerinnen zur Mülltrennung zu motivieren. Schwieriger ist es, all das zu verwerten, was gesammelt wurde. Dass damit gigantische Kosten verbunden sind, erfahren wir von Professor Grzegorz Wielgosiński, Leiter des Lehrstuhls für Umweltschutzsysteme an der Technischen Universität in Łódź.

10:31
Eine der großen Herausforderungen in Deutschland ist, dass viele Verpackungen nicht recyclingfähig sind, auch nicht aus ökonomischer Perspektive. Die Situation in Deutschland ist absurd. Viel Recyclingmaterial ist da, es findet aber keine Abnehmer.

12:11 VI off (Drohne, Lager)

Noch letztes Jahr waren die polnischen Regelungen bezüglich Abfallentsorgung relativ lasch. So konnte jeder, selbst der kleinste Betrieb, eine Genehmigung für die Verwertung gigantischer Abfallmengen erhalten. Jede Person, die einen abgegrenzten Platz gemietet hat, konnte eine Genehmigung erhalten, dort Müll zu deponieren. Im polnischen Dorf Sarbia wurde eine solche Genehmigung sogar einem Obdachlosen erteilt, dem man einen Anzug angezogen hatte und zwei Firmen auf seinen Namen gegründet hatte: Eine in Berlin und eine in Posen.

14:00
Es kommt auch vor, dass illegale Abfälle exportiert werden, bei denen von vornherein klar ist, dass damit nichts anzufangen ist. Es ist klar, dass diese Abfälle irgendwo in der Umwelt landen werden oder in einem Zwischenlager aufbewahrt werden und durch Zufall anfangen werden zu brennen. Diese Abfälle werden einfach abgefackelt und es ist kein Zufall, dass importierter Plastikabfall in Polen gelagert wird und anschließend ein Zwischenlager oder eine Deponie anfängt zu brennen. 

14:31 VII off (Grafik, Landkarte)

Ganz Europa hat rücksichtslos die Schwäche des polnischen Rechtssystems und die Unfähigkeit der Behörden ausgenutzt. Nach Zgierz, wo der größte Brand von den Hundert anderen der letzten Jahre wütete, wurden nicht nur Abfälle aus Deutschland geschickt. Laut den vom Umweltaufsichtsamt gesicherten Unterlagen wurden dorthin Transporte aus Italien, Großbritannien, den Niederlanden, Belgien und sogar Schweden geschickt.

15 38 VIII off (Drohne, Feuer)

Schon zwei Jahre vor dem Brand in Zgierz warnte die Feuerwehr vor der steigenden Zahl von Bränden in Mülldeponien. Dem Umweltministerium waren die Rechtslücken bekannt, allerdings wurden die entsprechenden Gesetzesänderungen erst Mitte letzten Jahres beschlossen.

16:33 IX off (Feuer, Kontakt 24)

Diese Aufnahmen von August diesen Jahres zeigen eine brennende Anlage, die ebenfalls Müll aus Deutschland annimmt. Laut Angaben der Feuerwehr sind brennende Mülldeponien immer noch ein bestehendes Problem. Letztes Jahr wurden 242 Brände registriert. Bis Mitte August diesen Jahres waren es schon 128. 

Es wird immer noch versucht, illegale Transporte mit Abfällen aus Deutschland zu schicken. In diesem Fall, ebenfalls im August, wurden mit Hilfe falscher Unterlagen verbotene Kommunalabfälle importiert, die sich unter einer Schicht legaler Abfälle befanden. Die kriminelle Gruppe, die vom Zentralen Ermittlungsbüro der Polizei und der Staatsanwaltschaft in Tarnów ermittelt wird, setzte ebenfalls gefälschte Dokumente ein.

17:39 X off (orangefarbener LKW)

Wir haben sieben deutsche Unternehmen kontaktiert, deren Transporte von polnischen Behörden bemängelt wurden. Manche von denen sind große Betriebe, die auf Abfallverwertung spezialisiert sind. Keine dieser Firmen beantwortete unsere Fragen. Zwei von ihnen versicherten, dass sie gesetzeskonform agieren und über erforderliche Umweltschutzzertifikate verfügen. Weder Inhaber noch Vertreter dieser Unternehmen wollten vor der Kamera sprechen.

18:06
- Wir sind vom polnischen Fernsehen. Ist das ein öffentlicher Ort?

- Ja, das ist ein öffentlicher Ort und da drüben ist das Betriebsgelände. Ich habe mit Herrn B. gesprochen, aber er weiß davon nichts. Bitte filmen Sie hier nichts.

- Warum?

- Weil er nicht da ist und nichts davon weiß! Kamera aus!

18:30
Geld schaltet das Gewissen aus. Niemand kümmert sich, was damit passieren wird. Der Export ist auf Profit ausgerichtet und das geht oft zu Lasten des Umweltschutzes.

18:40 XI off (Hafen)

Den offiziellen Statistiken zufolge sendet Deutschland pro Jahr eine Million Tonnen Plastikabfall ins Ausland. Die meisten Abfälle landen in Asien. Nach Polen werden 70.000 Tonnen transportiert. Sowohl in Deutschland, als auch in Großbritannien, von wo aus ebenfalls große Müllmengen nach Polen verschickt wurden, erhalten Recyclingbetriebe Zuschüsse. In Europa werden exportierte Abfälle als recycelt gewertet, ohne dass geprüft wird, was damit tatsächlich passiert. Das bietet ein breites Spektrum an Missbrauchsmöglichkeiten. Es ist rentabler, Abfälle ins Ausland zu schicken, als sie zu verwerten.

19:14
- Sind die Abfälle, die aus Deutschland nach Polen transportiert wurden, als recycelt gewertet worden?

- Ja, das ist problematisch, wenn Abfälle, die exportiert werden, als recycelt gewertet werden. Wir können annehmen, dass ein großer Teil des Plastikabfalls, der ins Ausland geschickt wird, nicht vollständig recycelt wird, sondern zur Umweltverschmutzung beitragen wird. Diese Praxis, exportierte Abfälle grundsätzlich als recycelt zu werten, müssen wir beenden. Das ist völlig ungerechtfertigt. 

20:12 XII off ( Drohne, Lager)

Laut offiziellen Angaben blieb ein Schreiben des polnischen Umweltministers an seine deutsche Kollegin bezüglich illegaler Mülltransporte ohne Antwort. Der vor mehreren Monaten gestartete schriftliche Austausch zwischen dem Aufsichtsamt für Umweltschutz und den deutschen Landesbehörden in Bezug auf die Rücknahme der Abfälle aus Sarbia und Bzów brachte keinen Erfolg.

